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Se es dieſelbe uns Hochfl. gnadigſte Befehlige in

originan angebrachte Rüge eingezogene Er—
kundigung abgefaßte Articul, Joh. Gotthard

ita

ner Schachtel mit lit. T. J. ME bemercket und einer Fraae zu
geſchicket und unſ. Rbel. dar. geb. Demn. erachten wir Deca-
ni, Ordinarius, Seniores, Pioſeſſores auch andere Doctores und
Aſſeſſores der Theologiſchen Juriſten und Mediciniſchen Facul
tat in der Univerſitat Leipzig ſo wol in Gott-und geiſit als
weltlichen Rechten auch in der Natur gegrundet und zu erken
nen ſeye.

Haben Hans Friedrich Gesner von Dobritzſch Hans Zen
ner von Ammerbach und ein Studiolus Medicinæ Joh Gott—
hard Weber zu Jena ſich untereinander beredet in Georgen
Heuchlers Weinberas Haußlein Geiſter zu beſchweren eine
Probe um einen Schatz daſelbſt zu heben zu machen auch
HeckeThaler zu erlangen deswegen ſie miteinander ver—
gangenen Chriſi-Abend des jungſt abgewichenen 1715. Jahrs
aus Ammerbach gegen 9. Uhr in gedachtes Hauslein ſich ver
fuget und um 10. Uhr den Actuüm conjurationis derer Geiſter
vorgenommen da dann Gesner einen Kreis oben an der De—
cke des Stubgens gemachet worauff er bey ſeiner dreyfachen
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Beſchwerung die Worte: Tetragrammaton, Adonai, Agla, Jeho-
va und andere gebrauchet und dadurch aus dem Reiche der
Sonnen den Och, als vermeynten brincipem der Engel be
ſchweren wollen daß er ihnen auff ihr Verlangen den
ihm untergebenen Geiſt Nathael in ſichtbahrer und menſchli—
cher Geſtalt ſtellen mochte Weber aber berührte Conjuration
zweymahl verrichtet und ſind von ihnen vor dem Actu conju-
rationis Kohlen umb dabey ſich zu warmen angezundet hin
gegen iſt weder Heuchler noch die Nitzſchkin bey angeregter
Beſchwerung geweſen.

Ob nun woln da Gesner und Zenner bey dieſen boſen
und unverantwortlichen Unternehmen verſtorben daß derer
ſelben Todt von einer cauſa ſupernaturali herkame nicht alſo
bald behauptet werden kan zumahlen wo caulæ yaturales ſich
ruhren geſtalt aus der Erfahrung genugſam bekandt daß die
Exhalationes einiger nicht recht ausgebrandter und neuange
legter Kohlen offters geſchwinde hefftige auch tobtliche Zu
falle bey Menſchen zu verurſachen pflegen welche allhier deſto
eher zu vermuthen da Webern beſage derer Acten ſfol. 11,34.
go.ra2. bald nach Anzundung derer Kohlen ubel worden

und er die Conjuration zum dritten mahle nicht vollbringen kon
nen auch daß Zenner und Gesner ſchleunig Todes verfahren
von ſapore proſundo, paralyſi und dergleichen herruhren kon
nen auch Weber ad Art. 175. fol. 127. beſtandig dabey geblie
ben daß er bey dem Actu conjurationis das gerinſte nicht geſe

hern noch gehoret hatte und ad art. 179. deponiret daß er
nicht wüſte wo die Contuſion an ſeinem Arme herruhrete ad
Art. 18o. aber gemeldet es muſte vielleicht daher kommen daß
er auff dem lincken Arm in die r7. Stunden lang von ir. Uhr
Mitternachts bis den andern Nachmittag gegen 4. Uhr mit
dem Leibe gelegen und ohne Bewegung alſo liegen blie—
ben auch die an des Bauers Zenners Leibe Jnhalts des ar.
teſtati Medici, vol. 1. ſol. a3. befundene blaue Flecke ſo wol auff
deſſen Bruſt angemerekte Rothe nebſt denen Striemen und
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daß aus deſſen Munde etwas Blut gelauffen und zugleich
die Zunge eines Gliedes lang heraus gehangen vor Merek
mahle die von durioribus inſtrumentis herruhren ſo ſchlechter
Dinges nicht geachtet werden konnen indem noch nicht ge
wiß ob angeregte auſſerliche maculæ, vibices &c. an erwehnten
Zennern bey ſeinem Leben vorhanden geweſen auch ab affectu
comatoſo mortifero ſolche Stigmata und Flecken propter circula-
tionem ſaguinis turbatam entſtehen mogen wie dann dergleichen
bey denen apoplecticis epilepticis in agone mortis conſtitutis ins
gemein geſchiehet und die excretio cruenta per os und relaxatio

linguæ, à paral, ſi, impedita circulatione, und daß die Zunge nicht
ſchwartzbraun ſondern naturlicher Farbe anzuſehen geweſen
vornemiich daher daß dieſes iubjectum nicht ſutfſocationet und
von Erſtickung verſtorben/ vielmehr von comatoſo ſeu apople-
clico afſectu kommen konnen maſſen die beyde Perſonen in kei
nem fuligine craſſiore geblieben ſondern bloß als unempfindlich
und einſchlaffend verſchieden ſo wol die Erfahrung giebet daß
nicht allein der dicke Rauch derer Kohlen ſondern auch ſubtiles
und a priori unempfindliches miasma, ſulphur narcoticum ge
nannt ohne dergleichen dicken Rauch einen Menſchen todten
und umbringen mogen geſtalt es nicht ſufſocando, ſed ſpiritus
animales intra cerebrum per nervos undulantes ſupprimendo, fi-
gendo, extinguendo geſchiehet daher aus angefuhrten Umb
ſtanden daß Weber von denen Kohlen oder ſo genandten gas
ſulphuris in einen elenden Zuſtand geſetzet hingegen Gesner

unnd Zenner gar dergeſtalt getodtet worden geurtheilet wer
den mag: Ferner daß bey denen Wachtern unterſchiedene
cauſæ concurrirten ſcheinen wil indem ſie ebenfalls Kohlen an-
gezundet und davon exhalationes entſtanden vor welchen ſie
in einen Schlaff gefallen auch Schuhmann vol.g. Webern
ſol.42. 143 im Schlaffe geredet und ſie Brandtwein getrun
cken wozu die Angſt kommen da ſie bey todten Corpern ſich
auffgehalten imgleichen das Schrecken von denen Geſpenſten
die ſit geſehen und gehoret zu haben vorgegeben welches letz
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tere guten Theils auch von ihrer Furcht falſchen Einbildung
und bræjudicio ſo wol denen calilis tragiais antecedaneis entſtehen
mogen oder der Anfang des von Kohlen verurſachten torporis
und die narcoſis ipſa vor einen Eflect der corruptelæ mentis ge
achtet werden mag. Hiernechſt wenn die Wachter den torpo—
rem und die Dumhrit blos von Erſchrecken uber das Geſpen
ſte ſo ſich an der Thur gezeiget haben ſoll beymeſſen indem
ſie auch einen Laden im Stubgen wodurch der Dampff hin
aus gegangen auffgemachet ſolche ihne Meynung hierdurch
zweiffelhafftig wird da vor Auffmachung des Ladens ſie von
dem KohlenDampff angefullet geweſen ſeyn können und
Schuhman das Geſvpenſte richt geſehen vielmehr er damahls
bereirs beſage fol. 62. in tieffen Schlaff gelegen zumahlen der
terror ein ſo hefftiger effectus iſt daß er die Spinitus nicht ſo leicht
zur Ruhe vielweniger in einen Schlaff und Unempfindlichkeit

wie bey dieſen Wachtern ſol. G2. geſchehen kommen laſſet alſo
der Kohlendampff da ſie nach der erſten Anfeurung tol. 18 b.
ſol.i96. b. ad art. z5. noch mehr Kohlen nachgeleget zu ihrer
Dumheit viel cooperiret jedoch daß das Schrecken Beyern
da er in Finſtern vor das Hausgen gegangen mehr als die
andern beyden Wachter afficiret ſich hieraus daß er bey der

Zuruckkünfft tol. io4. b. geſaget ich werde nun mehr wohl
meine Hulffe haben hervor thut: Uber dieſes wenn der
Wachter Schumann fol. z2o5. deponiret daß als er auff der
Banck bey vollem Verſtande im Hausgen geſeſſen ihn etwas
eine gute Strecke bis an Beyern hingeſchoben worauf er von
der Banck herunter gefallen und von ſeinem Verſtande kom
men daſſelbe kein warhafftes Geſpenſt nothwendig anzeiget
maßen er von Beyern dergleichen gehoret und da er in einen
Schlummer gerathen derſelbe ſich ſolches durch einen Traum.
oder Phantaſie welche ſich aus dem enſtandenen Schrecken
und der Furcht ereiget leichtlich einbilden konnen in mehrer
Betrachtung daß hefftige Traume zugleich offters motus cor-
poris incongruos verurſachen und ſub ſpecie als wenn ſie von
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einem movente externo herkamen vorſtellen auch Georg
Heuchler nach ſeiner Auſſage ad art. inquiſ. vol. 1. fol. r73. ſeqq.
wenig von denjenigen ſo die drey obendenandte Perſonen vor
genommen wiſſen wil.

Dennoch aber und dieweil die in der Schachtel befindliche
Dinge mehrentheils pro rebus ſupeiſtitioſis und magicis zu hal
ten auch der Studioſus Weber bey welchen ſie angetroffen wor
den ſolches ſelber geſtehet und den actum conjurationis die drey
complices auff eine zauberiſche und unverantwortliche Art
vorgenommen daher nicht zu zweiffeln daß GOtt der All
machtige ſeine Straff-Hand über dieſelbe ergehen und durch
naturliche Mittel die beyden Bauren Gesnern und Zennern
plotzlich verſterben und Webern ſo gar elend werden laſſen
deswegen die beyde erſten billig unter den Galgen begraben
und im ubrigen GOttes Gerichte uberlaſſen werden hingegen
Weber mit denen beyden complicibus durch Antrieb des boſen
Feindes Geiſter beſchweren hierdurch Schatze heben und
Heck-Thaler ſich verſchaffen wollen wozu ſie denn aberglau—
biſche Bucher als claviculam Salomonis, kilii David, und Fauſtens
Hollenzwang gebrauchet auch daraus Weber zur Conjurati-
on der Geiſter Jnhalts ſeiner Auſſage ad art. inquiſ. 167. fol.
126. die Worte: Tetragrammaton, Adonai, Johova &c. genom
men und alſo den hochheiligen Nahmen GOttes unnutzlich ge
tuhret daß heilige Vater Unſer bey dieſem hochverbothenen
Actu conjurationis indem ſie es laut beym Niederſitzen im Wein
bergsHausgen gebetet mißgebrauchet und die zum Schatz
heben vorgenommene Magiſche Mittel wodurch ſie den Teuf

fel vertreiben wollen wider GOttes Wort ſtreiten maſſen
Deut. cap. XVIII. v. 9. 10. it. 12. zu leſen: Du ſolt nicht lernen

thun die Greuel der Heydniſchen Volcker daß unter dir nicht
gefunden werde ein Zauberer oder Beſchwerer oder Wahrſa
ger oder Zeichendeuter oder der die Todten frage denn wer
ſolches thut der iſt dem HErrn ein Greuel und wenn gleich
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in republica Judaica Exorciſten und Beſchwerer ſo die Teuffel
ausgetrieben geweſen doch daraus nicht folget daß die
Tenaffeliſche Conjurationes, dergleichen dieſe ſind vor GOTT
nicht ſollen ein ſonderbahrer Greuel ſeyn geſtalt auch der Hey
land als der Grund der ewigen Wahrheit ſelber davon Matth.

am Xli. zeuget daß ſolches Beſchweren keines weges mit Chri—
ſti durch GOttes Finger geſchebener Austreibung des Teuf
fels zu vergleichen ſey und da Weber zweymahl die Conjura-
tion, wie er ad art. i163 ſol. i25. bekennet vorgenommen er wi
der ſeinen TauffBund wodurch er dem Teuffel und allen ſei
nen Wercken abgeſaget gehandelt GOttes Ehre geſchandet
und das Bertrauen auff Teuffels Kunſte geſetzet alſo wider
GOttes Gebot Deut. cap.XxVIII. v. ii. geſündiget und deßwe—
gen in einen verdammlichen Unglauben gefallen ſo wol aller
Chriſten Pflicht aus denen Augen geſetzet zumahl angeregte
Complices ihr verbotenes Vornehmen in der Chriſtnacht da
fie ſich mit geiſtlichen Mednationen zum inſtehenden Chriſt-Fe
ſte bereiten ſolien vorgenommen und dem Teufel der ein
Morder und Lugner Joh. IX. v. a4. vom Anfange iſt in die
ſer Gauckeley gedienet nechſt dem Georg Heuchler fol. 185
daß ihm Weber das LSeriptum Magicom gezeiget ſo wol fol 186
b. das er von Webern gehoret wie die drey complices zu Am
merbach beyſammen geweſen und beſchloſſen hatten in ſeinem
Weinbergs-Hausgen etwas zu probiren auch er ſolches in ſei-
nem Hauſe zu Jena in einem abſonderlichen Stubgen zulaſſen
wollen imgleichen fol i89. daß er die vier lederne Beutelgen
verfertiget und ad art.s5. inquiſ. daß er Gesnern Kohlen hin
aus in den Weinberg am Heil. Chriſt-Abend Nachmittage
mitgegeben bekennet imgleichen daß er um den actum conju-
rationis gewuſt und Anſchlage dazu gegeben aus der Confron-
tation vol. 1. fol. 184. ſeqq. da ihm Weber umfſktandlich ſolches
unter die Augen geſaget erſcheinet folglich er ebenfalls an
ODOtt groblich ſich verſundiget hingegen Weber Jnhalts der
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Confrontation Vol. J. ſol.o meldet daß die Nitzſchkin zwar von
dem vorgeſetzten Schatz heben gewuſt jedoch geſaget hatte ſie
wolte ihnen darzu gratuliret haben aber ſie verlangten davon
wie ſie es machen wollen nichts zu wiſſen ſondern wunſchte
nur daß es glücklich mochte ablauffen. So iſt Johann Gott
hard Weber und Georg Heuchler wann ſie vorhero durch
Auslegung des andern Gebots im Decalogo von denen geiſtli—
chen grundlich informiret und zur Erkantniß ihrer ſchweren
Süunden und ernſtliche Bereuung dererſelben gebracht werden
und zwar der erſte nach vorgehender Academiſchen Excluſion,
ewig der andere hingegen auff zehen Jahr lang Landes
verweiſen wider Annen Margarethen Nitzſchkin aber
mag in Ermangelung mehrern Verdachts weiter nichts vor
genommen werden und ſeynd ſie allerſeits die verurſachten
Unkoſten nach vermogender liquidation und Richterlicher Er
maßigung auch abſonderlich Heuchler die vol. 2. ſol. g5. ange
gebene ſo auff 25. Fl. 2o, Gr. moderiret werden abzuſtatten
ſchuldig. V.R. W. Uhrkundlich c.

Decanus, Senior, Doctores und Profeſſores der
Theologiſ. Facultat auf der Univerſ zu Leipzig.

Ordinarius, Senior und andere DD. der Juri
ſten Facultat. c.

Decanus, Senior und andere DD. und Profeſſo-
res der Mediciniſ. Facultat zu Leipzig.
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